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Dasijscypha Wülkommii (Hartig) Rehni. An dürren Zweigen und Stämmen

von Larix decidua.

Lachmmi hicolor (BiiU.) Karst. Auf alten, dürren Stengeln von Ruhus

Idaens, auch bei der Milseburg.

Phialea cyatlioidea (Bull.) GUI. Auf alten Stengeln von Stachys silvaticiis

in der Kaskadenschlucht bei Sandberg.

Helotiwn ciirinum (Hedir.) Fr. Auf faulendem Holz von Fagus silvaUca

bei der Milseburg.

Tapesia cinerella Eehni var. callunigena Rehm. Auf alten, dürren Stämmen
von Rihes alpinwn bei der Milseburg.

Mollisla cinerea (Batsch) Karst. An abgefallenen Aesten von Fagus sil-

vatica in der Kaskadenschlucht.

Belonidiuni pruinosum (Jerd.) Rehnt. Auf alten Fruchtkörpern von Valsa

sorhi an Sorhus aucupjaria bei der Milseburg.

Pseudopeziza trifolü (Bernh.) Fuckel. An lebenden Blättern von Tri-

folium repens und Tr. pratense. — Ps. bistortae (Lib.) Fiickel. Auf lebenden

Blättern von Polygonum bistorta in der Kaskadenschlucht.

Pyre)wp)eziza rubi (Fr.) Rehm. An alten Stengeln von Rubus Idaeus.

Orbilia coccinella (Sommerf.) Karst. Auf einem faulenden Eichenstumpf.

Phacidiineae.

Coccomyces quadratus (Schm. et Kze.) Karst. Auf dürren Zweigen von

Vaccinium uiyrtillus.

Rhytisma acerimim {Pers.) Fr. Auf Acer j)seudoplatanus und A. platanoides,

auch bei der Milseburg. — Rh. salicimim (Pers.) Fr. Auf Salix aurita auf dem
Roten Moor.

Hpsteriineae.

Lophodermiunt pinastri (Schrad.) Chev. Auf abgefallenen Nadeln von

Pinus silvestris. — L. macrospormn (Hartig) Rehn. Desgl. auf Picea excelsa. —
L. arnndinaceum (Schrad.) Chev. rar. apicidatmn (Fr.) Duby. Auf noch lebenden

Blättern von Festuca silvatica in der Kaskadenschlucht.

Dichaena faginea (Pers.) Fr. Die Konidienfrüchte (Psilospora) an Fagus häufig.

(Fortsetzung folgt.)

Im Albaner Gebirge bei Rom.
Von C.Joseph Mayer, München.

(Fortsetzung statt Schluss.)

Von den letzten Gebäuden des Dorfes haben wir nur wenige Schritte zu-

zückzulegen und wir sind am Krater angelangt. Dieser führt den Namen „Campo
d'Annibale"; er ist vollständig mit Erdreich ausgefüllt, und präsentiert sich als

eine weite, ebene Fläche, die auf drei Seiten von ca. 150 m hohen Berghängen
umschlossen ist. Diese sind teils kahl oder rasig, teils mit Buschwerk und Wald
bestanden. Statten wir nun dem Campo d'Annibale einen Besuch ab und be-

trachten wir die Pflanzenwelt, welche uns auf demselben entgegentritt.

Chrysanthemum Myconis L., eine auf vulkanischem Gestein nicht seltene

Pflanze, entfaltet hier ihre goldgelben Strahlenblüten; blau- und rotblumige

Anchusa itcdica Retz., sparriger Asparagus acutifolius L., dann Heiianthemum
vulgare Gcwrl., Lychnis silvestris Hoppe, Cerastium vulgatum L , Polygala vul-

garis L., Spartinm juncemn L., Trifolium patens Schreb., Vicia sativa L. var.

macrocarpa Mor., Hippocrepis comosa L., l'hytnus Serpyllum L. und Sclerochloa

rigida Panz. entspriessen dem Boden, der ein fast schwarzes Aussehen hat und
von welchem uns hin und wieder kleine Augit- und Leucit-Krystalle entgegen-

glitzern.

Wenden wir uns jetzt dem rechtsseitigen Berghange zu, so kommen wir

a.r\ einer ahornbeschatteten Osteria vorüber und betreten den Wald auf einem
Hohlweg. Der Baumwuchs setzt sich aus Kastanien (Castanea sativa Mill.),
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Buchen (Fayus silcatica L.) und Steineichen (Quercus Hex L.) zusammen; mit

Blüten übersäete Cytisus Scoparitis Lk., Lonicera hnplexa Alt., Bosa canina L.^

sowie Rhamnus Frayigula L. bilden ein mitunter dichtes Buschwerk, unter wel-

chem wir die silbernen Sterne von OrnitJiof/aluw exscapum Ten. und üppige

Stellaria holostea L. entdecken. Noch schattigere Orte lieben Myrrhis odorata

Scop., SmyrniwH p)^^'foliatnm L., Asperida tuurina L. und unser duftiger Wald-
meister Aspernla odorata L.; an rasigen Stellen finden wir : Linum angustifoUion

Hnds. und Saxifraya gramdata L., die letztere in einer nur etwa 10— 15 cm
hohen, sehr grossblumigen Form.

Im tiefen Waldesdunkel gedeiht die äusserst zarte Anemone apennina L.^

von der Landbevölkerung „Fior di Jsenii" genannt. Ihre reizenden, hellblauen

Blumen setzen sich aus einer grossen Zahl (12— 20) Blütenblättchen zusammen;
auch Sisymbrium Alliaria Scop., Galium vernnni Scop. und Melitfis MeUssopliylhun

L. entwickeln sich unter dem Gebüsch, und an feuchten Plätzen wuchert das

zierliche Farnkraut Adiantum CapiUus Veneris L., 'auf felsigem Gestein zeigen

sich Poa alpina L. in der viviparen Form, und Polypodium vulgare L.

Unser Weg mündet nun auf die mit Basaltsteinen gepflasterte, wohler-

haltene, antike Via triumphalis, der wir folgen; die Waldung lichtet sich, wir

erfreuen uns mitunter herrlicher Ausblicke auf das Albaner Bergland. Auf den
Waldblössen wächst zahlreich der schöne Aspltodelus albus MUL, auch Baiiun-

cidus nelutinus Ten. stellt sich ein.

Wir verlassen den Wald, überqueren eine Rasenfläche und erreichen in

kurzer Zeit den Gipfel des Monte Cavo, *) den ein Kloster des Passionisten-Ordens

krönt und welchen uralte, mächtige Buchen beschatten. Unter diesen finden

wir Steinbänke und lassen uns auf diesen zur Rast nieder. Idyllisch ist es hier

;

tiefe Stille umfängt uns, nur das leise Rauschen des Windes in den Baumkronen
machte sich bemerkbar, köstlich ist die Luft und wundervoll die Aussicht.

Von dem antiken Jupitertempel ist nichts mehr zu sehen ; an der Stätte,

an welcher dieser einstmals stand, erhebt sich jetzt das wenig schöne, kleine

Kloster. In dieses einzutreten, ist dem Fremden verwehrt, doch versorgt uns
der Pförtner auf den Plätzen unter den Buchen mit Speise und Trank zu ganz,

massigen Preisen.

Um den Rundblick, der sich uns von der stolzen Höhe des Monte Cavo
(954 m ü. d. M.) bietet, voll zu geniessen, mussten wir den Klosterbau umwandern
und ein Landschaftspanorama sondergleichen entrollte sich uns bei diesem Spa-
ziergang. Die gewaltige, malerisch sich aufbauende Kette der römischen Appen-
ninen ist in ihrer riesigen Ausdehnung sichtbar; alle Gipfel der Berge Sarsat elli,

Terminillo, Lucretilis, Genaro, Soracte zeigen sich bis zu den schneeigen Spitzen des

Gran Sasso in den Abruzzen; ostwärts sehen wir tief unter uns den weiten

Krater Campo d'Annibale, ringförmig umschlossen vom Monte Cavo und vom
Monte Mascole della faete ; hübsch präsentiert sich der äussere Ring des Albaner-

gebirges, in welchen westwärts weit unter uns die waldumsäumten Kraterseen
von Nemi und Albano und die Städtchen und Orte Nemi, Genzano, Albano,
Castell Gandolfo, Marino etc. etc. auftauchen. Weit schweift der Blick über die

ernste Campagna, auf der das weisse Häusermeer Roms erscheint, bis zu den
Höhen der Rocca Romana und dem grossen See von Bracciano, sowie bis zur

schöngcgliederten Küste des tyrrhenischen Meeres, welche wir bis zum fernen

Golfe von Gaeta verfolgen können. Ueber die silbern glänzende Wasserfläche

schauen wir bis zu den Kämmen der Berge Sardiniens.

Hochbefriedigt kehrten wir zu unserem Plätzchen unter den Buchen zurück

und ruhten uns angesichts dieser grossartigen Natur aus; später unternahm ich

noch einen Abstieg an den Steilhängen zum Campo d'Annibale und fand hier

wieder unter dichtem Gebüsch die reizende A)iemone apennina L. ; auch der

hübsche rotblühende Laihyrtis Clyniennin L. kommt hier vor. Dann kehrte ich

zum Kloster zurück. Von dort aus wählten wir nun den Abstieg, der uns im

') Monte Cavo = ausgehöhlter Berg.

J
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schattigen Walde nach Madonna del Tufo und von da nach ßocca di Papa ge-

leitete, von welcher Ortschaft aus wir den Rückweg nach Frascati antraten and
dieses erst erreichten, als es bereits zu dunkeln begann und weit draussen auf

der Campagna die Lichter der ewigen Stadt aufflammten.

Verlassen wir nun Frascati in südwestlicher Richtung, so können wir kurze

Zeit eine neu angelegte Strasse benützen, die in Windungen an den mit Oliven

bestandenen Hängen abwärts führt. An diesen wachsen : Ärahis Tnrrita L.,

Beseda alba L., S'dena conica L., Fenda Fendago L., Cnicus lanceolatus W.,

Myosotis intermedia Ll\, Stjmpliytmn huJhosum Schinip., Bromus asper L. und
Setaria italica P. B.

Nach etwa einer Viertelstunde zweigt links ein Fussweg ab, der durch

einen kleinen Eichenwald (Qtiercus Rohur L.) zieht, in welchem sich eine ganz

hübsche Flora angesiedelt hat. Wir finden : Rammcidus miiricatus L. (blühend

und fruchtend). Funiaria maior L., Viola tricolor L., Sdetie nutans L., Lychnis
iidrestris Hoppe, Moehringia trinervia Clairv., Geranium lucidtwi L., Astragalus

ghjcyphyUos L., Lotus ornitlwpodioides L., Vicia grandifiora Scop., Vicia sativa

L., Cytisus Scoparius Lk., Lathyrns Aphaca L., L. satiims L., L. variegatus Gr.
et Godr., Rosa gallica L., Crataegus oxyacantha L., Lonicera cam'ifolium L.,

Galrmii cruciata Scop., Hyoseris radiata L., Fraxinus orniis L., Vinca maior L..

Asparaqus acutifotius L., Smilax aspera L., Carex dmdsa Good., Melica uni-

fora Retz — als Parasiten beobachteten wir: Cuscuta Epithymnm Murr, und
die hübsche blaue Phelipea Mutelii Reid.

Wir kreuzen die Via latina; unser Fussweg tritt aus dem Walde und
mündet in eine alte Strasse ein, die von einer prächtigen Stnineichen-Allee be-

grenzt wird ; im weiteren Verlaufe der Strasse treten an Stelle der Steineichen

uralte ülmen und Platanen. Wir sind erstaunt über die Dimensionen der Stämme
dieser Riesen, deren Durchmesser oft 1—2 Meter beträgt. Eine grosse Zahl
derselben — insbesondere der Platanen — ist in ihrem Innern hohl. Die eng-

gepflanzte Allee, die ausgiebigen Sshatten gewährt, setzt sich bis zum Kloster von
Orottaferrata fort. Die mit Gräben, Mauern und Basteien umschlossenen, von
Zinnen und Türmen gekrönten Gebäulichkeiten lassen allerdings mehr eine starke

Ritterburg, denn ein Kloster vermuten ; doch war eine derartige Befestigung zum
Schutze der Insassen im Mittelalter notwendig. Durch das massive Tor gelangen
wir in den Innenhof, an welchem sich der Abtspalast und die interessante Kirche
befinden. Die ziemlich grosse Ortschaft Grottaferrata weist sonst nichts Sehens-

wertes auf. (Fortsetzung folgt.)

Botanische Literatur, Zeitschriften etc.

Palaeky, Dr. J., Catalogus plantarum Madagascariensium. 1906— 7. V. Fase. 55,

38, 89, 60, 57 p. = 299 p. Filices Madagascarienses 1906. 1 f. 32 p.

Das dem Botanischen internationalen Congress 1905 vorgewiesene msc, ist

hier etwas bereichert — doch in sehr ungleicher Weise (gegen p. 375 der Re-

sultate etc. mehr um 51 Legumin., 43 Compositen, 34 Rubiaceen, 33 Euphor-
hiaceeu, 28 Acanthaceen — aber kein Gras, nur 9 Cyper., 16 Orchideen etc.)

Allerdings sind es auch nur provisorische Zahlen.

Das Neue des Cat. besteht hauptsächlich in der geringen Zahl der mit

den Maskarenen gemeinsamen Pflanzen, Avobei allerdings ins Gewicht fällt, dass

dort die ursprüngliche Pflanzendecke vernichtet wurde. Auch die Verwandtschaft

mit Indien ist nicht von Belang — mit Ceylon auffällig gering — so in der

Bergflora.

Was Afrika betrifft, so ist die Aehnlichkeit wohl doppelt so gross — ob-

wohl gerade das anstossende Mozambik ungenügend bekannt ist (man denke an

die 2 CJdaenaceen der coli. Forhes). Trotz der grossen Savanen in den zentralen

Hochebene Madagaskars sind die Gräser ärmer als selbst in Deutsch-Ostafrika

oder in Congo. Ungewöhnlich reich sind Hamamelideen , Pedalineen, Myrsineen.
Die grosse Zahl endemischer Genera sehe man z. B. bei der Coli. Mocquerys —
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